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SVT-Weiterbildungskurse 1991/92; Kurs Nr. 12

Lufttechnische Anlagen für
verschiedene Produktionsstufen
dertextilen Fertigung
Im Namen der Weiterbildungskommission der SVT begrüsste Georg
Fust die 26 Teilnehmer des 12. Kurses sowie die Tagesreferenten
Jakob Kaiser (STF Wattwil), Christian Imhof (Sulzer Infra), Robert
Ringger (Luwa), Kurt Hintermann (Luwa), Dr. Markus D. Ehrensber-
ger (Luwa) und Otto Gärtner (Sulzer Infra).

A/imcr&w/tg der der
doc/zdzterewö^e Km/w Zw? eme Fw//e

vo/t /«/örmödöwew. Aws P/ö/zgn?/?-
de/7 mM„«/c/7 d/'e /?e/era/e star/:
gc/tarz? werde/?. D/e /?ed<2/:dö/7 /tatat
d/e /?e/ere/??e/i w/?? Ve/\s7d/?d/?d.

Klimatische Zusammenhänge

Jakob Kaiser führte die Teilnehmer ge-
könnt ins Thema ein, erklärte verständ-
lieh die Aufgaben einer Klimaanlage
und erläuterte verschiedene Begriffe
aus der Klimatechnik.
Grundsätzlich ist eine Industrieklima-
anlage für folgende Bereiche installiert:

Komfort, bzw. Wohlbefinden des

Menschen;
optimale Produktionsbedingungen

zur Leistungssteigerung, Qualitätsver-
besserung und der Minimierung von
Umwelteinflüssen;

erwünschte physikalische Zustands-

grossen möglichst konstant einhalten
sowie die

Entsorgung von Staub und Abgang.

Aufgaben einer Klimaanlage

«Grundsätzlich sind wir ja alle fürs
Energiesparen. Aber nicht um jeden
Preis und nur in Kenntnis der gesamten

Wirtschaftlichkeit», so der Referent
Christian Imhof.

Um zu verstehen, welches Sparpo-
tential in Klimaanlagen steckt, muss
der Anteil Energie von der Klimaanla-

ge im Verhältnis zum Gesamtenergie-
verbrauch betrachtet werden. Demge-
genüber stehen die Investitionskosten
der Textillufttechnischen Anlage im
Verhältnis zu den Gesamtinvestitionen.

Die Gegenüberstellung «Energiean-
teil-Klima», «Investitionsanteil-Klima»
zeigt deutlich, dass textillufttechnische
Anlagen energierelevante Installationen
sind.
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halpiedifferenz zwischen Zuluft und
Raumluft sowie dem Luftmassenstrom.
Der Luftmassenstrom ist direkt propor-
tional der Wärmeleistung im Raum und

umgekehrt proportional der Enthalpie-
differenz.

Um die Klimaanlage möglichst klein
zu halten, muss die Enthalpiedifferenz
möglichst gross gewählt werden.

Der Leistungsbedarf ist direkt-propor-
tional zu Volumenstrom und Druckbe-
darf. Die Wahl der Raumfeuchte beein-
flusst die Luftmenge, und diese wieder-
um den Leistungsbedarf.

Der Druckbedarf setzt sich zusammen
aus dem Druckverlust der einzelnen

Klimakomponenten. Die bedeutenden
Anteile in Bezug auf den Druckverlust
sind:

Filter
Luftverteilkanäle
Luftwäscher
Bei diesen Komponenten besteht die

Möglichkeit durch Reduktion der Luft-
durchtrittsgeschwindigkeit, den dauern-
den totalen Energiebedarf um ca. 30%
zu senken. Dadurch erhöht sich aller-
dings der Platzbedarf dieser Kompo-
nenten.

Systeme

Ein weiteres Energiesparpotential bie-
tet sich in der Wahl verschiedener Kli-
matisierungssysteme an.

Beim Condifil-System kann mit re-
duziertem Volumenstrom dieselbe
Feuchtigkeit im Arbeitsbereich erreicht
werden wie mit Raumklima.

Bei gleicher Enthalpiedifferenz wie
bei Raumklima (zwischen Zuluftzustand

und Arbeitszonenklima) steht einem re-
duziertem Luftvolumenstrom eine redu-

zierte, das heisst nur zum Teil wirksame,
Maschinenleistung gegenüber.

Beim Condifil-Mix-System wird der
Raum auf einer gegenüber dem Ar-
beitsbereich um ca. 10% tieferen relati-
ven Feuchte gehalten und die Feuchte
der Prozesszone, wie bei Condifil, auf
den erforderlichen Wert angehoben.
Durch diese Konzentration auf die Ar-
beitszone resultiert eine Einsparung des

Leistungsbedarfs um ca. 35%.

Für den Teillastbetrieb existiert ein wei-
teres Sparpotential; die stetige Anpas-

sung der Klimaanlage an den variieren-
den Leistungsbedarf der Produktions-
maschinen. Im Prinzip können Ventila-
tor- und Pumpendrehzahl variiert wer-
den. Die Ventilatordrehzahl ändert sich
in der Folge proportional zur Luftmen-

ge. Der Leistungsbedarf jedoch redu-
ziert sich in der dritten Potenz zur Dreh-
zahl und somit wirkt sich die Drehzahl-
reduktion der Ventilatoren verstärkt auf
den Ventilatorleistungsbedarf aus.

Mösr/zmezzwärme d/re/ö er/ime«

Die beste Möglichkeit, auf der Seite

der lufttechnischen Installationen Ener-

gie zu sparen, besteht jedoch immer
darin, Maschinenwärme erst gar nicht
im Raum wirksam werden zu lassen.

Funktion einer Klimaanlage in
der Textilindustrie

Robert Ringger: «Der Entwicklungs-
stand in der Textiltechnologie und bei

den Produktionsmitteln ist seit Jahren

auf einem hohen Niveau. Spezialisierte
Klimafirmen decken die Bedürfnisse
der Textilindustrie weitgehend ab».

Zzz/w/r

In der modernen Spinnerei wird der in
den Saal oder in die Textilmaschinen

zugeführten Zuluft, neben Energie- und

Stoffaustausch weitere Aufgaben zuge-
teilt, so

- Maschinenreinigung

- Fadenabsaugung

- Fasertransport

- Abgangsentfemung

Diese weitere Nutzung der Luft setzt

Lösungen und Lösungsmöglichkeiten
voraus, in oder an Textilmaschinen
bzw. für Textilmaschinen.

K/zmön'szerwzzg

Unter disesen Begriff fallen Raum-

Temperatur, -Feuchtigkeit und -Staub-

gehalt. Klimatisieren heisst demzufolge
die Parameter mit technischen Mitteln
in einem abgegrenzten Raum auf vor-
bestimmten Werten zu halten.

Folgende Faktoren beeinflussen die

Klimatisierung positiv:

- die elektrostatische Aufladung des

Fasergutes

- die Elastizität des Games

- die Reissfestigkeit des Games

- das Wohlempfinden der Mitarbeiter

- die Gesundheit der Mitarbeiter

- Maschinen-Laufeigenschaften

P/öZZZZZZg

In der Planungsphase für Klimaanlagen
sind verschiedene Faktoren zu berück-
sichtigen:

- Wärmefluss über die Gebäudegrenz-
flächen

- Maschinenwärme oder innere Wär-

memenge

- Klimabedingungen im Raum

- Leistungsreserven der Klimaanlage
Für das System bestimmende Grössen
der Klimaanlage sind:

- Art der Textilmaschinen, Betriebsbe-

dingungen

- Einzonige oder mehrzonige Klimaan-
lagen

- Baukörper

- Investitionsziele

- Zielsetzung der Klimaanlagen

O£>CZ/?öc/Z<?

Der Wärmefluss über die Gebäude-
schale ist im Sommer meistens von
aussen nach innen, im Winter norma-
lerweise umgekehrt. Für die Luftmen-
genbestimmung interessiert also die
Wärmelast von aussen im Sommer.

Der Anteil der Wärmelast von aussen
ist in den meisten Fällen bedeutend
kleiner als die innere Wärme. Die
Grösse der äusseren Wärmelast ist
durch die Gebäudekonstruktion beein-
flussbar:
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- Wärmeleitfähigkeit der Bauteile,
Wände, Dach, Fenster

- Fensterflächen, Lage der Fenster be-

zogen auf Sonnenbahn.

G^Z/tzt/T/^

Anzustreben ist ein möglichst fenster-
loses Gebäude.

Ob eine schwere, mittelschwere oder
leichte Baukonstruktion gewählt wird
ist von sekundärer Bedeutung, wenn
die thermische Qualität den Anforde-

rungen entspricht.

Zte/ez/c/zta/zg Ö/S

Die Beleuchtungsleistung wird in Wär-
me umgesetzt und kann damit die Kli-
maanlage belasten. Schon aus diesem

Grunde, aber erst recht um Energie
möglichst effizient einzusetzen, ist es

sinnvoll, gewisse Punkte zu beachten.

Afec/zfYze/?, Mösc/jmcftWö'rmc

Je exakter diese Daten verfügbar, umso

genauer kann die erforderliche Klima-
anlage ausgelegt werden, was nicht nur
in den Investitionen, sondern auch in
den laufenden Betriebskosten zum Aus-
druck kommen kann. Die Nennleistung
der Haupt- und Nebenmotoren wird in
den selteneren Fällen voll genutzt. Ver-
schiedene Gründe können zu Differen-
zen zwischen Nenn- und effektiv aufge-
nommener Wirkleistung führen.

Auch Personen geben Wärme ab. Die
Menge ist aber im Verhältnis zu den
anderen Wärmequellen in den meisten
Produktionsstufen so klein, dass sie zur
Luftmengenberechnung nicht herange-

zogen werden muss.

M2Z5C/?7/7777 77/77/ £>7/LSY7/;gZ7/?g27?

Mitberücksichtigt werden müssen alle
vorkommenden Systeme wie Maschi-
nenreinigung, technologische Abluft,
Fasertransport und Abgangentsorgung.
Alle diese Abluft-Volumenströme
führen letzlich zurück in die Klimazen-
trale, müssen also unbedingt im Ge-

samtkonzept der Anlage erfasst sein.

Sc/?«//

Vorderhand bedarf es im Normalfall
bei Textilklimaanlagen keine speziellen

Massnahmen, um den Schallpegel im
Raum zu dämpfen. Die Lärmentwick-
lung laufender Textilmaschinen ist im-
mer noch grösser als diejenige der Kli-
maan lagen.

SYTZT/Z?

Neben der Aufrechterhaltung des not-
wendigen Klimas ist ebenfalls wichtig,
dass die Entwicklung des Raum-Staub-

gehaltes in Grenzen gehalten werden
kann. Dazu sind nicht nur Anlagen aus

dem Maschinenreinigungs-Sektor dien-
lieh und notwendig, es ist ebenso wich-
tig, eine genügende Luftmenge dem

Raum zuzuführen und mit entsprechen-
der Luftführung der Staubkonzentra-
tion zu begegnen.

Mög/zc/zc Vcr77/77/cr77/7gC77 02/er ErwczYc-

rz7/7ge/7

Zu beachten ist, ob in absehbarer Zeit
Maschinen-Umstellungen oder Erwei-
terungen vorgesehen werden müssen.
Entweder kann in diesen Fällen die
dafür notwendige Luftmenge bereits
einkalkuliert werden, oder die Disposi-
tion der Zentralen kann so erfolgen,
dass Erweiterungen harmonisch einge-
gliedert werden können. Weitsichtige
Planung hilft mit, die Gesamtinvestitio-
nen möglichst niedrig zu halten.

/?7777/77^///7772

Sicher hat jeder Textilfachmann seine

eigenen Erfahrungswerte, wo der Pro-
zess am besten läuft. Zu bedenken ist
dabei, dass man die Wirkung des

Raumklimas auf die Laufeigenschaften
des Fasergutes an der Maschine beur-
teilt und zu den Einstellwerten der
Regler in Beziehung bringt. Die unzäh-
ligen praktischen Anwendungsfälle er-
lauben schon lange in Abhängigkeit
von Material und Verarbeitungsstufen
zu empfehlende Klimawerte einzuhal-
ten.

AY2752'/? 7 77 7?72&/7/7777

Maschinen- oder Prozessklima wird in
letzter Zeit immer mehr gefordert. In
diesen Fällen werden die Klimaanlagen
auf die spezifischen Wünsche und Ver-
hältnisse ausgelegt und geplant, klima-
tisiert werden dabei in erster Linie Pro-
zess- oder Arbeitszonen. Klimahaltung

nach Mass ergibt in den meisten Fällen
wirtschaftlichere Betriebskosten.

AT/zTztozsc/zc ÄYz/z/zz/zg, Vcr2/zz/z5?zz/2£5-

&Zz7?/?272g

Vom Aussenluftzustand aus (TT 32 °C,
FT 21 °C) verläuft der adiabatische

Kühlprozess parallel mit den Feucht-

temperaturlinien gegen die Sättigungs-
linie hin bis z.B. 95 % r.F. der Luft am
Wascheraustritt.

Gleichzeitig zeigt sich: Der Wasser-

gehalt der Luft wird im Luftwascher
von 12.2 Gr/kg auf 16.4 Gr/kg vergrös-
sert.

Die durchströmende Luft wird im
Luftwascher von 32 °C auf 21.6 °C ab-

gekühlt.
Die nutzbare Temperaturdifferenz

zwischen Zuluftaustritt im Raum und

gewünschtem Raumklima beeinflusst
die Anlageleistung.

Merkmale der Verdunstungskühlung
sind:

- Physikalisch bedingte Abhängigkeit
der Raumtemperatur und des absolu-

ten Wassegehaltes im Sommer von
der Aussenluft-Feuchttemperatur.

- Der Wärmeinhalt der aufbereiteten

Luft wird praktisch nicht verändert.

- Raumtemperatur und absoluter Was-

sergehalt können im Winter limitiert
werden (Taupunktthermostat).

Dz> G7*27/7& zcz'g/ 7/775 /Cz7/?/V27777/)'££/?

52ZY/7gte/* L/Z/7 7*£5/?. T/^77 /U7/?///7/iY7<?2/27//

2/7 mV/z /?/*6> AW /rczgcsc/z/e/' WYz/yzzt' /?£/

£/7/5/7rC£'/7C/72/c/* 7*c/27/7VCr Lzz/(/<?«2'Z7?7g-

U?// im ff/iwm

Basis : Saugwascher ; Luffa us tritt 95% RF 216 C

500 m.ü. M.

800

400

i I I

75% 5^3Ä 45%

Relative Luftfeuchtigkeit
im Raum.
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M^c/zam'sr/zc Kw/z/zmg

Wenn die Abhängigkeit der Raumtem-

peratur von der Aussenluft-Feuchttem-

peratur nicht zulässig ist, muss die

Kühlung der Zuluft auf eine andere Art
erreicht werden.

Raumtemperatur und absoluter Was-

sergehalt können wunschgemäss beein-
flusst resp. festgelegt werden. Die phy-
sikalisch bedingte Unabhängigkeit vom
Zustand der Aussenluft entfällt.

Der Wärmeinhalt der aufbereiteten
Luft ist beeinflussbar und kann verän-
dert werden.

DzgzYa/tec/zzzzT: zm

In der jüngsten Vergangenheit hat die

Digitaltechnik auf breiter Ebene im
Textilbetrieb Eingang gefunden, sei es

als «On-board-Systeme» der Textil-
maschinen zu deren Steuerung, Rege-
lung und Leistungsoptimierung, sei es

als Betriebsüberwachungssysteme (z.B.
Ringdata, Loomdata oder Milldata von
Zellweger Uster). Somit ist die Ein-
führung der Digitaltechnik für die Re-

gelung und Ueberwachung der luft-
technischen Anlagen von Textilbetrie-
ben ein folgerichtiger Schritt.

Staubreduzierung in der Weberei

Otto Gämter lud die WBK-Kurs-Teil-
nehmer zu einer Reise durch eine We-
berei mit Blick auf die Staubentwick-
lung ein.

Stazzh zn der

Es werden 3 Arten unterscheiden:
1. Micro Staub-

sehr kleine, aber lungengängige
Baumwollfaserteile

2. Staub -
vorwiegend Schlichtematerial

3. Flaum (Flusen) -
lange Textilfasern (Sinker) Knäuel

Dztate/zwftg des Stades be/m Webe«

Durch die Bildung des Webfaches und
die Reibung der Kettfäden an Lamel-
ten, Litzen und am Webblatt wird Ab-
heb freigesetzt. Der meiste Staub aber
entsteht durch die gegenseitige Rei-
dung der Kettfäden aneinander sowie
durch das Aufreissen von Fadenklam-
Gerung beim Fachwechsel.

Im Vörderfach, also am Warenrand,
ist oft eine gewisse selbstreinigende
Wirkung der hochfrequenten Webblatt-
bewegung erkennbar, besonders bei
Viscose.

Die Art und Menge der Staubproduk-
tion richtet sich nach verschiedenen Pa-

rametern.

Faser- wzzd Sc/z/zc/ztea«tez7 öe/m Webe-

re/staw/?

Messungen im Betrieb haben gezeigt,
dass der Abrieb beim Webvorgang ca.

1-2% des Materialdurchsatzes beträgt.
Dies gilt sowohl für Viscose als auch

für Baumwolle. Der Faser- und
Schlichteanteil beträgt 70 : 30. Bei 100

Webmaschinen beträgt somit der Ab-
rieb 20 bis 40 kg pro Tag.

Nicht komprimiert sind das 2-4 nT

Fasern pro Tag.
Dabei befinden sich 30% des Staubes

oberhalb der Webmaschinen und 70%

in oder unterhalb der Webmaschinen.

Durch die starke Webblattbewegung
und den thermischen Auftrieb wird ein

Teil des Staubes ständig in Bewegung

gehalten.

SYaz/b vazz Aws^zz

Sollte in der Nähe des Textilbetriebes

andere Industrie angesiedelt sein, die

Schmutzteile in die Atmosphäre bringt,
z.B. Kesselhaus, Zementwerk, Bahn-

hof, Giesserei oder sogar ein Wohnqua-

tier im Winter, dann ist es ratsam einen

Frischluftfilter vorzusehen um den Ei-

senstaub, Russ, Zement usw. aus der

Luft herauszufiltrieren, damit weder

die Maschinen noch das Webprodukt

Schaden leidet. Russ z.B. ist hygro-
phob und kann über den Luftwascher
nicht ausgeschieden werden.

SYawbrcdz/zzerazzg

a) Druckluft
Das ist die einfachste Art der lokalen
Staubbeseitigung. Aber es ist keine
Staubreduzierung, sondern nur eine

Verlagerung. Der Staub den man hier
wegbläst, der setzt sich irgendwo an-
ders wieder nieder.

b) Zentrale Vakuum-Reinigungsanlage
Die Vakuum-Reinigung empfiehlt sich
beim Kettbaumwechsel in der WM und
während des Betriebes um die Webma-
schinen und an anderen exponierten
Gegenständen, wo sich der Staub kon-
tinuierlich sedimentiert.
c) Wanderreiniger
Der Wanderreiniger bläst den auf der
Webmaschinen Oberfläche liegenden
Staub weg auf den Boden und sammelt
ihn via Saugrüssel von dort ein. Da er
unmittelbar vor dem Webprozess wirk-
sam wird, trägt er zur Weberei-Nutzef-
fektverbesserung mit bei. Pro 100 Web-
maschinen ohne muss eine Person pro
Schicht für Reinigungsarbeitenberech-
net werden. Bei einer Investition von
ca. Fr. 350 000 - mit einer Einsparung
von rund Fr. 160 000- im Zwei-
Schichtbetrieb ist dies eine lohnende In-
vestition.
d) Condifil
Mit erhöhter und gleichmässiger Be-
feuchtung der Kettfäden vor dem Web-

prozess wird auf eine Verminderung
der Staubproduktion gezielt. Bei Con-
difil wird die thermische Luftbewe-

7
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strie vorwiegend im Umluftsystem fah-

ren, sind in der Rückluft selbstreinigen-
de automatische Filter installiert. Diese
nehmen sowohl die Faser als auch den

Schlichte-Staub aus der Luft. Der Fil-
terwirkungsgrad wird destobesser je
mehr Faservlies sich am Filtermedium
aufbaut. Die statischen Filter, die man
heute in alten Installationen noch sieht,
sind wegen der hohen Reinigungsko-
sten nicht mehr rentabel.

Luftführung und Entsorgung in
der Textil-Produktion

Cöaz<2Z/Z7 Webraasc/zzTzezz ß//<7: SWzer /zz/ra

gung der Webmaschine und die von un-
ten nach oben geführte Zuluft sowie
die am höchsten Punkt angeordnete
Luftabsaugung eine gleichgerichtete
Luftströmung von unten nach oben fast

störungsfrei aufrecht erhalten. Der kür-
zeste Weg der Warmluft und der Staub-
luft zur Absaugstelle ist gewährleistet.
e) Hoher Luftwechsel
In der Vergangenheit wurde oft mit ei-
nem erhöhten Luftwechsel eine Staub-

konzentrationsverdünnung der Raum-
luft angestrebt. Bei den heutigen und

erst recht bei den zukünftigen Webma-
schinen-Generationen, kommt man mit
konventionellen Klimaanlagen an Luft-
wechselzahlen die an der Grenze von
Sturmlüftungen stossen. Diese massive

Lufteinführung in den Raum kann so-

gar kontraproduktiv sein, wenn Luft-
Verteilung und Lufteinführung nicht
sehr sorgfältig geplant sind.

f) Condifil-Top- Mix
Mit reduzierter Luftmenge wird eine
hohe lokale Befeuchtung an der Web-
maschinen erreicht, und der Staub wird
noch am Hauptentstehungsort aus der
Webmaschine geblasen. Dort wird der
Staub, aber auch vorwiegend Fasern di-
rekt über die Bodenabsaugöffnung ab-

gesaugt.
g) Beliebte Boden - Absaugöffnungen
Es herrscht die Meinung vor, dass Bo-

denabsaugöffnungen den Boden in ei-

nem grossen Umfeld sauber halten. Die
Wahrheit jedoch ist, dass sie nur eine

geringe Saugwirkung haben, besonders

längs des Bodens. Die Beliebtheit je-
doch liegt darin, dass diese Oeffnungen
alles schlucken was man über sie

schiebt und in sie wirft,
h) Rückluftfilter
Da Klimaanlagen für die Textilindu-

«Neben der Klimatisierung, welche für
die Textil-Produktion ein Erfordernis
darstellt, nehmen Luftführung, Filtrie-
rung und Abgang-Entsorgung in der

gesamten Textil-Lufttechnik einen ho-
hen Stellenwert ein», dies die ein-
führenden Worte von Kurt Hintermann
bei seinem Referat.

LzzzzVvzVzzzezz <7<?r rcx/z/zzzavc/zzzzczz

Mit der Einführung neuer Textilmaschi-
nen-Generationen mit extrem hohen

Produktions-Leistungen stiegen auch die

Emissionen einzelner Maschinen.
Im Gegensatz zu den geschlossenen
Maschinen, welche meistens mit inte-

grierten Absaugungen versehen sind,
wie Putzereimaschinen und Karden,

Cozidz/z/ ÄYzmtfsys'tem, M rcArz/zzzzz^c/zzzzc, / 2 Vczz/z/tf/oz*, 2

Lw/hwzsc/zer, 4 Lzz/tez7zz7zcz; 5 Ab/zz/t/z/tez; 6 Fczzc/zZc/zz/z/cz; 7 Tczzz/zc/'tftzzr-
Ä — 7ii/ii/V 0 — 2l Ai/ii/v y/nr/i• C/v/t/fl/fTl
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Transport- und Prozessbänder

Hochleistungs-Flachriemen
Hochleistungs-Tangentialriemen, Spindelbänder
Fait- und Förderriemen, Maschinenbänder

II

h- I I SIEGLING (Schweiz) AG
LLrLLlLlL21.L20 V Hauptstrasse 147 • 4322 Mumpf/Aargau^ * Telefon (064) 63 22 22 • Fax (064) 63 12 6"

TRAMQII HM Mit uns realisieren führende Hersteller von
I riMIMOlLVJIN Maschinen und Anlagen Materialfluss- und

das verknüpfende Band Intensive Forschung

in Ham- "TVvw+îlinHi und Entwicklung sind unserein aer lextllinaustrie Grundlagen, mit denen wir
auf die Forderungen des Marktes eingehen, auch auf Ihre.
Der Einsatz unserer Produkte, unser Know-how und unsere Kreativität
machten uns zum Branchenführer - weltweit.
Neun Produktionsstätten, 16 Tochtergesellschaften, Landesvertretungen
in mehr als 50 Ländern und Servicestationen in mehr als 300 Orten der
Welt garantieren Kundennähe.

Fordern Sie uns, wenn es um Antriebs- und Transportelemente geht.
Wir von SIEGLING sind da - 1700 Mitarbeiter weltweit.
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sind Flyer, Ringspinnmaschinen und

Spulmaschinen, übrigens auch Webma-
schinen, offene Maschinen, wo der

Spinnprozess im Produktionsraum
stattfindet. Bei offenen Textilmaschi-
nen treten erhöhte Staub- und Faser-
Emissionen auf.

EN0ENTSGRGUM5 AßSCHEIDUNC FILTRiERUNG
FASER /STAUB FASER /STAUB

sehe Mascbinen-Abluf 1

rende Absowgung der Texti!- Moschireo

rte Maschinen- Ab 1u 1 l

Rou«ot»iufl

ß/ocLsc/iema e/rcer F//ter- w/wf E/zteor-

gimgstf/î/tfge Gra//& Lnwn AG

Lw/i/w/zrw«g

Damit der Reststaubgehalt im Produk-
tionsraum auch bei Textilmaschinen
mit offener Produktion entsprechend
einem geforderten Garantiewert gehal-
ten werden kann, sind folgende Fakto-
ren zu beachten und anzustreben:

- Textilmaschinen:

- Die «Produktion» von Staub und
Fasern muss reduziert werden.

- Eine Absaugung für den Abgang
muss in der Textilmaschine inte-
griert sein.

(Dies sind Aufgaben, die der Ma-
schinenhersteller zu erfüllen hat.)

- Zuluftmenge:
- Für eine wirkungsvolle Entstau-

bung ist eventuell der nach dem
Wärmemassstab berechnete Zuluft-
volumenstrom zu erhöhen.

- Dies ist jedoch nur sinnvoll, wenn
die Zulufteinführung induktions-
arm erfolgt.

~ Zulufteinführung:
- Bei offenen Poduktionsmaschinen,

wo viel Fasern «produziert» wer-
den, ist eine induktionsarme Luft-

einführung z.B. Verdrängungs-
Luftauslässe) zu wählen. Dadurch
werden durch die schwachen auf-
steigenden Induktionsluft-Bewe-
gungen praktisch keine Fasern
nach oben getragen.

Die Abluft-Filtrierung erfolgt mittels
automatischen Filtern, deren Filterme-
dium laufend durch Absaugung regene-
riert wird. Durch die Wahl der Luftge-
schwindigkeit durch das Filtermedium
sowie die Wahl des Filtermediums (wie
Schaumstoff, Gewirk, Samtan oder Na-
delfilz) kann der Abscheidegrad den
Bedürfnissen angepasst werden, damit
der erforderliche Reststaubgehalt nach
dem Filter erreicht wird.

Im heutigen, immer mehr vollautomati-
sierten Textilbetrieb ist eine totale Ent-

sorgung aller Abgänge nicht mehr weg-
zudenken.
Was bedeutet totale Entsorgung?

- Erfassen und Filtrieren aller Abluft-
ströme

- Erfassen und Abscheiden aller anfal-
lenden Abgänge

- Verdichten aller Abgänge für geeig-
neten Abtransport

Eine totale Entsorgung umfasst, detail-
lierter umschrieben:

- Entstaubung und Filtrierung
- Maschinenreinigung und technologi-

sehe Luftströme

- Abgang-Absaugung und -Abschei-
dung

- Endentsorgung

Wie bereits erwähnt, muss das

Entsorgungs-System den gegebenen
Textilmaschinen angepasst werden.
Die Möglichkeiten bezüglich Ab-
gangentsorgung sind praktisch unbe-

grenzt.

Klimatisierung und Entstaubung
in der Weberei

In der Weberei zeigt die Schussein-

tragsleistung weiterhin steigende Ten-
denz, und damit erhöht sich die mecha-
nische Beanspruchung der Garne.

Konzept

Kriterien

Normale
Raumklima-
anlage

TAC-Raum-
klima

TAC-
Combiklima
Arbeltszonen-Klima-
üsierung mit Lokal-
auslass Typ U1

(unterhalb
Webkette)

TAC-
Combiklima
Arbeitszonen-
Klimatisierung mit
Lokalauslass Typ AI
(oberhalb Webkette)

TAC-Maschinen-
klima
Maschinenzonen-
Klimatisierung mit
Lokalauslass Typ AI
(oberhalb Webkette)

Realisierbarkeit uneinge-
schränkt

uneinge-
schränkt

stark eingeschränkt
durch räumliche
Verhältnisse inner-
halb der WM

zum Teil eingeschränkt durch Oberbauten

Flexibilität hinsichtlich
zukünftiger Umstellungen

gegeben gegeben zum Teil eingeschränkt

Möglichkeit der indtvi-
duellen Bewetterung pro
WM je nach Artikel

nicht
gegeben

nicht
gegeben

gegeben, da Zuluftstrom pro WM einstellbar

Spezielle bau- und
installa ÜonstechrJsche
Vorkehrungen

keine keine Einstell- und
Abschaltvorrichtung
pro WM

Einstell- und Ab-
schaltvorrichtung
pro WM.
Adaption Beleuch-
tung

Einstell - und Ab-
schaltvorrichtung
pro WM. Zus. Hei-
zung für Aufheizbe-
trieb nötig

Behinderung innerbe-
trieb licher Transport-
Vorgänge

problemlos problemlos beschränkt möglich beschränkt möglich, aber: in
Wandcrreiniger-Fahrbahn integrierbar

Behinderung der Web-
maschincnbedienung

problemlos problemlos beschränkt bei Artikelwechsel

Wartungsaufwand
Gemessen an der Refe-
rcrrzanlage

Referenz-
anlage

Referenz-
anlage

Aufwendiger, da 2 Lu
anlagen und regelmä
Lokalauslässe

ftaufbereitungs-
ssige Reinigung der

Aufwendiger, regel-
mässige Reinigung
der Lokalauslässe

Klimakonditionen
Raumluftfeuchtigkeit
(Behaglichkeit) t R max

75%RF
25.5'C

75%RF
25.5'C

65%RF
27.9<C

65%RF
27.9'C

52%RF
31.9°C

Staubkonzentration über 0.7mg/m® 0.5 mg/m? 1.0 mg/m® 0.2 mg/m® 0.2 mg/m®

Luftvolumenströme
pro WM Ver-

ändc-
run-
gen

5060 mVh
100%

4300 mVh
-15%

2700 mVh
-47%

2700 mVh
-47%

1600 m®/h
-68%

Leistungsbedarf
fWellenleistung)

115.2 kW
100%

97.5 kW
-15%

66 kW
-42%

70.6 kW
-39%

50.8 kW
-56%

Wasserverbrauch 100% -15% -47% -47% -68%
Basis für Klimakonditionen:
0 m.ü.M.. 21°C FT, lascher 95%RF, Webbreite 190 cm

WM: Webmaschine

Weberei (2«e//e: Lwwö



Energieersparnis pro zusätzlich investiertem
Franken

3.00 T

1 2 3 4 5 6

Massnahmen 1-6
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Die zunehmende Schusseintragslei-
stung bewirkt steigende Kosten von-
Maschinenstillständen und damit die

Notwendigkeit, ihre Ursachen systema-
tisch zu bekämpfen.

Die Anforderungen an eine textilluft-
technische Problemlösung sind:

- Aufrechterhaltung der prozesstech-
nisch optimalen Feuchte und Tempe-
ratur im Bereich des Webfaches so-
wie des Schusseintrags,

- Aufrechterhaltung komfortabler Kli-
mabedingungen im Aufenthaltsbe-
reich des Personals,

- Beherrschung des Faserflugs, insbe-
sondere im Bereich des Webfachs
und des Schusseintrags,

- Begrenzung der Konzentration von
Staub und Faserflug in der Raumluft,
entsprechend den arbeitshygieni-
sehen Richtlinien,

- Erfassen der Motorenwärme am Ort
der Freisetzung,

- Verhindern des Absetzens von Faser-

Aug auf der Kette, im Bereich des

Webfachs sowie im Schusseintrags-
bereich.

Energieeinsparung und Prozess-
Optimierung

Dr. Martin D. Ehrensberger führte die
Anwesenden in das Problem der Ener-

gieeinsparung und der Prozessoptimie-

rung ein. Der Anteil der Energie an den

Webkosten beträgt je nach Artikel und

je nach Webverfahren in der Grössen-

Ordnung von 10%. Davon ist ein Anteil
von rund 4% für den Energiebedarf der

Webkosten
l Basis : CH 1985)

Fr pro fjg. 1

Meter Gewebe

1 «73,9%~

AO %

;2.7

11.4 %

5,0 %~~

9,0 V.

P L G

Gesamte Energie tur Klimaanlage und Beleuchtung

Energie Antriebsenergie bei L inkl. Verdichter

Gewebebreite: 1.64m Quelle,

Az/rc/V c/cr Fz7C7£/>terez7 £/z? c/czz WWz-

torcz? £2z/c//c: Szz/zcz-Fi/ft

Klimatisierung notwendig. Dieser An-
teil ist nicht direkt produktiv, wird je-
doch wesentlich durch die Art und
durch die Aufstellung der Produktions-
maschinen bestimmt. Trotz erheblicher
Anstrengungen der Maschinenherstel-
1er steigt der spezifische Energiever-
brauch moderner Webmaschinen auf-

grund der immer höheren Drehzahlen
dieser Produktionsmaschinen. Bei sin-
kendem Personalbestand in der Webe-
rei und Spinnerei und gleichzeitig weit-
weit steigenden Energiepreisen wird
damit der Anteil der Energie an den

textilen Entstehungskosten insgesamt
und an den Webkosten im speziellen
überproportional ansteigen.

Die Energiekosten für den Klima- und

Entsorgungsbereich sind im wesentli-
chen durch die Anlagenkonzeption fest-

gelegt und lassen damit wenig Spiel-
räum offen für spätere Verbesserungen.
Bei allen Überlegungen zu diesem
Thema hat die Nutzungsdauer der Anla-
genteile ihren Stellenwert ebenso wie
die Tatsache, dass die während dieser

Nutzungsdauer aufsummierten Energie-
kosten leicht das fünffache der ur-
sprünglichen Investitionskosten über-
schreiten. Die Energiekosten bestimmen
damit im Rahmen der variablen Kosten
entscheidend die Wettbewerbsfähigkeit
eines textilen Unternehmens. Für die

Beurteilung des Energiebedarfs und da-

mit auch des Einsparungspotentials ver-
dienen zwei Variablen eine besondere

Beachtung: Der Luftvolumenstrom und

der Systemdruckabfall. Der Energiebe-
darf ist proportional zum Produkt dieser

beiden Variablen.
Da nun der System-Druckabfall sei-

nerseits eine Funktion des Volumen-
Stroms ist, ist letztlich der Luftvolu-
menstrom mit dem Energieverbrauch in

dritter Potenz verknüpft:
Zur Erreichung dieser Zielsetzungen
stehen mehrere Wege offen:
1. Variable Völumensysteme
2. System- und Komponentenoptimie-

rung
3. Konzept der Luftführung

LöS7/77g5'tf77.SZZYz£

- Variable Volumensysteme

- Optimierung der Systemauslegung
und der Komponentendimensionie-

rung

- Konzeptwahl der Luftführung

Az7/öZ"(7cZ"WZ7gCZ7 £777 <7/c Lzz/Z/w/zZ^ZZg 777

<7cz' W?/zcrc7

Die Luftführung in einer modernen

Weberei wird sich also folgenden Kri-
terien stellen müssen:

- konstante, relative Feuchte am Ort

des Prozesses (im Webbereich)

10



l/mive/fsc/i1 mittex 7-8/92

- konstante Temperatur im Webbereich

- Erfassung von Flug und Staub am
Ort der Entstehung

- Wegtransport von Staub/Flug/Abwär-
me auf kürzestem Weg

- homogene Verhältnisse im Raum

(möglichst geringe Temperatur- und

Feuchteschwankungen infolge Last-

Schwankungen)

- variable (z.B. artikel-spezifische)
Einstellungen möglich

Übertrag«/?# ««/dz'e Web/??<m7?//7e

Die Übertragung der Erfahrungen aus

verschiedenen Untersuchungen auf die

Klimatisierung und Entstaubung der
Webmaschine führt zu einem erfolgs-
trächtigen Strömungsbild. Dies wird
geprägt durch die stabile, turbulenzar-
me Zuluftströmung aus dem Lokalaus-
lass oberhalb der Webkette. Der Ab-
stand von der Webkette darf bestimmte
Werte nicht überschreiten, um die Wir-
kung der Kernzone zu erhalten; er vari-
iert je nach Anwendungsfall zwischen
rund 55 und 90 cm.

Die Kettfadenschar stellt für diese

Strömung ein Hindernis dar: während

je nach Kettfadendichte ein kleiner Teil
diffus durch die Kette strömt, wird der

grössere Teilumgelenkt. Auch die
Schäfte verhalten sich wie ein Strö-

mungshindernis; der Hauptabfluss er-
folgt deshalb in Richtung Kettbaum.
Der wesentliche Teil des Faser- und
Staubabrieben wird im Hinterfachbe-
reich erzeugt und damit mit dieser

Strömungsform direkt erfasst. Im Inne-
ren der Webmaschine sinken die spezi-
fisch schweren Teilchen nach unten,
wo sie zu einem erheblichen Teil mit
der Rückluft unter der Webmaschine
direkt erfasst und entsorgt werden kön-
nen.

Entlang der Webkette in Richtung Kett-
bäum bleibt die Strömung stabil und
stellt damit eine gleichbleibende Kon-
ditionierung der Kette sicher; dies über
einen Zeitraum, der in jedem Fall aus-
reicht, um dem Garn in der Kette zu ei-
ner gewünschten Gleichgewichtsfeuch-
te zu verhelfen.
Im Schusseintragsbereich herrschen
aufgrund der Webblattbewegungen ho-
he lokale Geschwindigkeiten. Dies
führt zu einer hohen Durchmischung

dieser Zone mit Raumluft, was eine di-
rekte Beeinflussung als nicht möglich
erscheinen lässt. Aufgrund der zum
Teil hohen Reibungswerte ist ein Rück-

gang der Faserfeuchtigkeit nicht zu
vermeiden. Wenn jedoch die Kettfäden
durch die vorausgegangene Konditio-
nierung im Hinterfachbereich genü-
gend Materialfeuchte enthält, wird eine
direkte Beeinflussung des Schussein-

tragsbereiches nicht unbedingt notwen-
dig sein.

Der Umweltschutz spielt in der Textil-
und Bekleidungsindustrie eine immer
grössere Rolle. Bereits bei der Herste!-

lung werden in Zukunft grosse An-
strengungen gemacht werden müssen,

um möglichst ökolo-
gisch unbedenklich zu

produzieren. Dazu lei-
stet der weltweit aner-
kannte Anbieter von In-
dustriebügel- und Fi-
nishtechnik einen we-
sentlichen Beitrag. Den

neuen Fleckentfer-
nungsplatz Veit 7434.
Hierbei verwendet man
erstmals keine haloge-
nisierten Kohlenwasser-
Stoffe als Lösemittel,
sondern ein neu ent-
wickeltes Lösemittel
mit besonders anwen-
derfreundlichen und
umweltschonenden Ei-
genschaften. Das Löse-
mittel Veit Contrafleck
2000.

Das neue Lösemittel
Veit Contrafleck 2000
besitzt nahezu die gleichen Löseeigen-
Schäften wie das bisher verwendete

l.l.l.-Trichlorethan, zeigt jedoch ein

besseres Verhalten bezüglich Randbil-

dung. In seinen Bestandteilen ist es

FCKW-frei. Das geruchlose, umweit-
schonende Lösemittel ist nicht in eine

MAK-Klasse (maximale Arbeitsplatz-

/?es«/t«te «/?<4 FeWe//«/2ge«
Wie Untersuchungen von Weinsdörfer
zeigen, hat bisher keines der bekannten

Luftführungskonzepte einen befriedi-
genden Ansatz zur Optimierung des

Energieaufwandes bei der Weberei-Kli-
matisierung und -Entsorgung geliefert.
Die Ergebnisse zeigen, dass mit diesem

Konzept auch die Voraussetzungen für
eine echte Minimierung des Luftvolu-
menstroms gegeben sind.

JR

konzentration) eingeteilt und somit un-
bedenklich für die Arbeitnehmer.

Grosser Wert wurde insbesondere auf
den Explosionsschutz, auf Fragen der

Ergonomie und auf den Schutz des Be-

Iii

dienungspersonals sowie auf Trock-
nungszeit gelegt. Die Berufsgenossen-
schaft für Textil und Bekleidung erteil-
te deshalb der Neuentwicklung von
Veit das GS-Zeichen «Geprüfte Sicher-
heit».

Veit GmbH & Co.,
W-8910 Landsberg/Lech

Neuer Fleckentfernungsplatz
von Veit

Der ;?e«e F/ecKe«t/er«««gsp/ötz Ve/i 7434
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